
Fachberatungsstelle gegen sexualisierte  
Gewalt an Mädchen und Frauen

JAHRESBERICHT 
2019/2020



POLITIK – VEREIN – CORONA
Vorstandsarbeit in wilden Zeiten 

Das Jahr 2020 war für unseren  
Verein zum einen geprägt durch  
die Corona-Pandemie, zum anderen 
aber auch durch die Kommunal-
wahl. Uns war es wichtig, mit den 
Politikerinnen und Politikern in die 
Auseinandersetzung zu gehen und 
sie zu fragen, wie wichtig ihnen 
die Bekämpfung von sexualisierter 
Gewalt von Mädchen und Jungen 
in unserer Region ist und welche 
Meinung sie zur mangelnden 
finanziellen Ausstattung unserer 
Beratungsstelle trotz kommunaler 
Förderung haben. 

Fast alle Kandidatinnen und 
Kandidaten, die zur Wahl für das 
Landrats- bzw. eines Bürgermeister-
amts standen, haben sich mit uns 
in Verbindung gesetzt; teilweise 
schriftlich, aber auch in persön-
lichen Gesprächen in unserer Be-
ratungsstelle. 

Dem voran gegangen war ein Rund-
schreiben, das wir mit unterschied-
lichen Fragestellungen unsere 
Arbeit betreffend an die Kandidie-
renden – mit der Bitte um Rück-
meldung – verschickt haben. Das 
Interesse an unserer Arbeit hat uns 
sehr gefreut. Auch hatten wir den 
Eindruck, dass sich viele Politikerin-
nen und Politiker schon mit dem 
Thema Missbrauch auseinanderge-
setzt haben. 

Die schwierige finanzielle Lage und 
die Notwendigkeit einer Spenden-
akquise war der Politik bewusst und 
wurde als kritisch gesehen. 

Somit hoffen wir, dass diese positi-
ven Akzente, die in den Gesprächen 
geführt worden sind, für unsere 
zukünftige Arbeit mit den Kommu-
nen richtungsweisend ist. Denn ... 
einhellige Meinung der politischen 
Vertreterinnen und Vertreter war: 
„ja, es muss eine langjährig erfahre-
ne Fachberatungsstelle zum Thema 
sexualisierte Gewalt an Mädchen 
und Frauen im Kreis Minden-  
Lübbecke geben!“

Mehr Planungssicherheit schaffen-
de finanzielle Möglichkeiten war 
auch ein Wunsch, den wir an die 
für den Mühlenkreis zuständigen 
Landtags- bzw. Bundestagsabgeord-
neten hatten. Auch hier haben wir 
schriftlich Kontakt aufgenommen 
und Antworten bekommen. 

Nochmal zu Corona ... 
bekannt ist:

1. Sexualisierte Gewalt findet über-
wiegend im häuslichen Umfeld statt.

2. Vertrauenspersonen, bei denen 
Betroffene Hilfe bekommen, befin-
den sich in der Schule, bei Freizeit-
aktivitäten oder bei Freunden.     

Durch diese beiden Aussagen wird 
deutlich, welche Befürchtungen wir 
während der Pandemie in Bezug auf 
Gewalt und sexualisierte Übergriffe 
in Familien haben. 

Prävention im üblichen Sinne –  
im Rahmen von bspw. Klassenpro-
jekten und Elternabenden – kann 
zurzeit nicht stattfinden.           

Auch die Beratungsarbeit hat sich 
verändert, d.h. mehr telefonische 
Kontakte, weniger Gespräche in der 
Beratungsstelle. 

Im Rahmen dieser Entwicklung ha-
ben wir uns entschlossen, ein neues 
Angebot bei Wildwasser zu instal-
lieren, in Form von Beratung über 
das Internet im Lifechat/ Online-
beratung. Eine unserer Mitarbeite-
rinnen aus der Beratung qualifiziert 
sich in dem Bereich gerade. Mit die-
sem Angebot werden wir vermehrt 
auch Beratungsanfragen aus dem 
ländlichen Raum des Mühlenkreises 
gerecht und möchten hier unser 
Angebot weiter ausbauen. 

Unser Dank gilt in diesem äußerst 
herausfordernden Jahr unseren 
Mitarbeiterinnen, die sich weiter 
neben den alltäglichen, mit Corona 
einhergehenden Belastungen, ihrer 
Arbeit widmen und immer wieder 
kreative und neue Ideen entwickeln 
und interessante Wege finden.

Wir bedanken uns außerdem bei all 
unseren Förder*innen und Spenden-
den, die uns auf unterschiedliche 
Weise unterstützen und „durch‘s 
wilde Wasser“ der Förderung, 
Akquise und der Unterstützung der 
Beratungsstelle begleiten.

Von: Christiane Böke, Sonja Dühr-
koop und Edda Heinrichsmeier-Roth
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       DIR IST     SEXUALISIERTE    GEWALT PASSIERT? WIR SIND FÜR DICH DA. JETZT AUCH ONLINE.

Von links: Astrid Krämer, Iris Schnei-
der-Helmich, Stella Ballare, Edda 
Heirichsmeier-Roth, Christiane Böke, 
Sonja Dührkoop, Jasmin Riechmann, 
Angela Gräper, Finola Nieratschker 
(aufgenommen in einer Zeit vor den 
Corona-Abstandsregelungen) 

DIE HAUPT- 
UND EHREN-
AMTLICHEN 
WILDWASSER-
FRAUEN

ONLINE-BERATUNG
Manchmal ist schreiben einfacher als reden.
Manchmal ist es leichter auf „absenden“  
zu drücken, als zum Telefon zu greifen.

Seit Mitte September 2020 gibt es 
als weiteres Angebot von Wildwas-
ser Minden die Online-Beratung. 
Auf einer sicheren Beratungsplatt-
form kann jetzt über einen zusätzli-
chen Kommunikationsweg Kontakt 
zu den Beraterinnen aufgenommen 
werden. 

Zwei verschiedene Beratungsarten 
stehen zur Wahl. Über die Mail-Be-
ratung kann zu jeder Zeit eine Mail 
geschrieben werden. Innerhalb von 
drei Werktagen antworten wir. Für 
den Text-Chat können auf der Be-
ratungsplattform Termine gebucht 
werden. Dann wird per Chat mit-
einander geschrieben. 

Das Angebot ist sowohl für Be-
troffene ab 14 Jahren, als auch für 
Angehörige und andere Menschen, 
die sich Sorgen um ein Mädchen 
machen.

Wir sind dankbar, dass eine private 
Stiftung die Kosten für die Installa-
tion der Beratungsplattform sowie 
die Lizenzgebühren für die ersten 
Monate übernommen hat. 

Im Februar 2021 haben wir alle wei-
terführenden Schulen und Jugend-
zentren in unserem Einzugsgebiet 
über die Online-Beratung informiert 
und mit Postkarten und Postern 
versorgt. 

Helfen Sie uns, dieses Angebot  
bekannt zu machen. Erzählen
Sie es weiter, verlinken Sie uns  
auf Ihrer Website, besuchen Sie  
uns auf Facebook und Instagram.  

Ansprechpartnerin:  
Jasmin Riechmann

Der Zugang ist über unsere Website 
www.wildwasser-minden.de  
zu finden oder direkt: 
https://maedchenberatung- 
minden.assisto.online
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KINDERPORNOGRAFIE 

MISSBRAUCHS-
ABBILDUNGEN

Der Begriff Kinderpornografie ist  
im Strafgesetzbuch verankert.  
Wir begrüßen die Debatte, diesen 
zu reformieren.

Dazu heißt es vom UBSKM (Unab-
hängiger Beauftragter für Fragen 
des sexuellen Kindesmissbrauchs):
„Der Begriff Kinderpornografie ist 
ungenau und verharmlosend. Es 
sollte auch sprachlich zum Aus-
druck kommen, dass jede derartige 
Darstellung ein Verbrechen zum 
Gegenstand hat. Es gibt keine Se-
xualität mit Kindern, denn sexuelle 
Handlungen an oder mit Kindern 
sind immer sexuelle Gewalt.“ 
Der Appell des UBSKM ist also, einen 
neuen Begriff zu etablieren und 
„Kinderpornografie“ durch „Miss-
brauchsdarstellungen“ zu ersetzen!

Auch wir bei Wildwasser Minden ver-
meiden in unserer Arbeit den Begriff 
der „Kinderpronografie“ und würden 
es begrüßen, wenn auch medial da-
von Abstand genommen würde.

„Missbrauchsdarstellungen zeigen 
sexuellen Missbrauch an Mädchen 
und Jungen unter 14 Jahren. Der 
Besitz, der Erwerb oder die Verbrei-
tung von „kinderpornografischen 
Schriften“, wie das Gesetz diese 
Materialien nennt, ist strafbar.“  
(vgl. beauftragter-missbrauch.de)

KINDERSCHÄNDER 

SEXUAL- 
STRAFTÄTER

Der Begriff „Kinderschänder“ hat  
es in alle Medien geschafft und wird 
nahezu täglich verwendet. 

Er suggeriert jedoch, das Kind sei 
durch die Tat geschändet, entehrt. 
Diese Bezeichnung des Sexualstraf-
täters ist eine zusätzliche Demüti-
gung der Opfer. Zudem verstärkt  
diese Stigmatisierung das Tabu, über 
die Taten zu sprechen und steht 
einem Aufarbeitungsprozess ent- 
gegen. (vgl. Praxisleitfaden Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit für spezi- 
alisierte Fachberatungsstellen  
gegen sexualisierte Gewalt in Kind-
heit und Jugend).

In der Broschüre der Fachstelle  
Gender und Rechtsextremismus  
„Instrumentalisierung des Themas  
sexueller Missbrauch durch Neo- 
nazis“ ist ferner zu lesen, dass die  
Bezeichnung „Kinderschänder“ häufig 
von Rechtsextremen verwendet wird. 
„Sie transportieren mit dieser Be-
zeichnung bestimmte Inhalte, die aus 
der Perspektive demokratischer Stan-
dards und von Prävention äußerst 
problematisch sind. (vgl. ebd., S. 9)

Wir können also zusammenführend 
festhalten, dass der Begriff „Kinder-
schänder“ in seriösen Berichterstat-
tungen nichts zu suchen hat und für 
die Kommunikation im Themenfeld 
sexueller Kindesmissbrauch gänzlich 
unbrauchbar ist.

Von: Finola Nieratschker

WORÜBER  
REDEN WIR  
EIGENTLICH?
Begriffserläuterungen  
im Themenfeld  
sexualisierte Gewalt

In den Medien sind häufig sehr  
ketzerische und teilweise sogar  
falsche Begriffe im Hinblick auf 
unser Themenfeld „sexualisierte 
Gewalt“ im Umlauf. Schon häufig 
haben wir uns darüber geärgert,  
da diese Begriffe meist auf dem  
Rücken von Betroffenen sexuali- 
sierter Gewalt ausgetragen werden. 
Daher haben wir uns überlegt,  
dass wir in unseren Jahresberichten 
zukünftig in der Rubrik „Worüber  
reden wir eigentlich?“ zwei Begriffe 
und ihre korrekte Verwendung  
erläutern wollen. Wir beginnen  
mit dem Begriff ...
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STATISTIK 2019 (2020)
Anzahl der betroffenen Frauen  
und Mädchen* 	 153 (159)
Unter 14 Jahren 	 66 (50)
14 – 17 Jahre 	 37 (46)
18 – 25 Jahre 	 24 (22)
26 – 40 Jahre 	 20 (24)
41 – 50 Jahre 	 3 (9)
51 – 70 Jahre 	 3 (8)

Themenschwerpunkte  
der beratenen Personen (in %) 	 100
zurückliegende sexualisierte Gewalt 	 32 (35)
akute sexualisierte Gewalt/Verdacht 	 38 (31)
Vergewaltigung und sexuelle Nötigung 	 25 (27)
K.O.Tropfen 	 1 (1)
Sexuelle Belästigung etc. 	 3 (4)

Verdachtsbegleitung 	 112 (123)
Helferinnenkonferenzen 	 4 (10) 
mail/chat 	 5 (9) 
Telefonberatung 	 47 (87) 
Konfrontation 	 5 (3)

Präventionsarbeit	
Anzahl der Teilnehmer/Innen 	 3.285 (370)
Schülerinnen 	 1.955 (60) 
Erwachsene 	 1.330 (310)
Vorträge in Kindergärten 	 16 (7)
Fortbildungen 	 10 (11)
Unterrichtsbesuche Grundschulen 	 65 (0)
Unterrichtsbesuche weiterf. Schulen 	 22 (4)

*Beratungsgespräche finden ab 14 Jahren statt. Bei unter 
14-Jährigen wird das Umfeld des Mädchens beraten.

Dieser Text passt sowohl zu dieser 
besonderen Zeit, in der wir uns gerade 
alle befinden, als auch zum Thema  
„sexualisierte Gewalt“: Schritt für 
Schritt raus aus der (alten) Angst. Mit 
Mut und Zuversicht, dass es weitergeht 
und besser wird. Schritt für Schritt. 

SCHRITT  
FÜR SCHRITT
Die Augen leuchten auf,
es wird ganz warm ums Herz,
die Füße wollen losgehen.

Das Gedächtnis meldet sich:
Stopp! Warte und erinnere dich!

Die Schultern ziehen sich zusammen,
der Hals schnürt sich zu,
der Rücken krümmt sich.

Aber in die Nase strömt ein angenehmer Duft,
die Ohren hören den schönen Klang der Stimme,
auf der Haut die sanfte Wärme.

Der Mund hat keine Worte.
Im Bauch geht alles durcheinander,
dem Magen wird flau,
die Hände wissen nicht was sie tun sollen.

Die alte Angst macht sich breit.
Der Dämon kriecht aus seiner Ecke.
Das Atmen fällt schwer.

Aber das Herz lässt sich nicht täuschen,
es weiß was es will.

Das Herz sagt: vertraue mir!

Der Verstand sagt: ich zeige dir den Weg.
Gemeinsam gehen sie los,
Schritt für Schritt für Schritt.

Stella Ballare
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			   Auch wenn es manchmal nicht so scheint.  
Das Leben findet immer einen Weg und blüht plötzlich da wieder auf,  

wo Du es am wenigsten vermutest.

VERDACHTSBEGLEITUNG 2020 – 
ANDERS UND DOCH WIE IMMER
Ein Jahresrückblick von Astrid Krämer

2020 war anders. Anders als alles, 
was ich in den letzten 20 Jahren in 
der Fachberatungsstelle erlebt habe. 

Es gab zeitweise Beratungen nur am 
Telefon, wir haben die Möglichkeit 
für Online-Beratung eingeführt und 
es gab persönliche Face-to-Face Be-
ratungen mit Abstand, Maske, Lüften 
und Luftfilter. Unser Begrüßungsri-
tual hat sich verändert: wir schütteln 
nicht mehr die Hand, sondern vertei-
len am Eingang Desinfektionsmittel. 

Die Beratungen per Mail oder Telefon 
haben sich im letzten Jahr fast ver-
doppelt, es gab aber nahezu genauso 
viele persönliche Beratungen wie 
2019. Auch Konfrontationsgespräche 
gab es einige trotz der aufwendigen 
logistischen Herausforderungen, die 
dieses Setting brauchten – große 
Räume, Kontaktnachverfolgung, 
Mund-Nasen Schutz etc. 

Es gab nur selten Tee oder Kaffee 
zum Gespräch und besonders her-
ausfordernd fand ich Situationen, 

in denen Angehörige sehr betroffen 
waren. Können Sie sich vorstellen  
wie schwierig es ist, mit einer Mund- 
Nase-Bedeckung zu weinen?

Gleichzeitig war es auch ein Jahr 
wie jedes andere, mit verzweifelten 
Eltern und mit Fachleuten aus unter-
schiedlichen Einrichtungen, die sich 
Sorgen machten. 

In den kurzen Öffnungsphasen von 
Schulen und Kindergärten gab es 
vermehrt Anfragen zu Vermutungen. 
Mädchen verhielten sich nach dem 
Lockdown deutlich anders als vorher, 
sie erzählten oder malten beunruhi-
gende Geschichten aus dieser Zeit. 

Die Inhalte waren für uns insgesamt 
schwerer als in anderen Jahren. 
Denn es gab wenige Fälle in denen 
sexualisierte Gewalt ausgeschlossen 
werden konnte, weil es offensichtlich 
andere Ursachen für die Entwick-
lungsauffälligkeiten gab, die den 
Bezugs- oder Betreuungspersonen 
Sorge bereiteten. Das kam in den 
Vorjahren viel häufiger vor. 

Auch 2020 haben sich am häufigsten 
Eltern bei uns gemeldet – hier war 
besonders die Angehörigenberatung 
angefragt. In der besonderen Situa-
tion zwischen Home-Schooling und 
Home-Office gab es Mädchen, die 
sich ihren Eltern nun zum ersten Mal 
öffneten und von sexueller Gewalt 
berichteten – entweder schon länger 
zurückliegend oder ganz aktuell er-
lebt. In dieser Lage brauchten Eltern 
Hilfe und Unterstützung bei den Fra-
gen: Wie gehe ich mit meiner Tochter 
um? Darf/muss/kann ich fragen was 
sie erlebt hat? Welche Verhaltens-
weisen sind durch die erlebte Gewalt 
verursacht und was liegt vielleicht 
auch nur an der normalen Entwick-
lung?

2020 war anders – und doch so wie 
alle anderen Jahre auch. Corona und 
seine Folgen haben es wahrschein-
lich vielen betroffenen Mädchen 
schwerer gemacht, sich Hilfe und 
Unterstützung zu suchen und zu 
finden. Um so wichtiger ist es jedes 
Mädchen zu hören, genau hinzu- 
sehen und es für möglich halten, 
dass sexuelle Gewalt passiert, auch 
und gerade im eigentlich sicheren  
zu Hause.
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Prävention
sexualisierter 

Gewalt

M O D U L R E I H E

Leitung:
Finola Nieratschker
Michael Drogand-Strud

Ort und Zeit:
Haus der Bildung
Königswall 14 (neben der KTG)
32423 Minden

Freitags 9 - 16 Uhr
Samstags 9 - 15 Uhr

Teilnahmegebühr
für die komplette Modulreihe:
250,00 Euro pro Person

Verpflegung bitte mitbringen. 

Teilnahmebescheinigung / Nachweis:
Wildwasser Minden e.V. und mannigfaltig Minden-
Lübbecke e.V. zertifizieren eine vollständige Teilnahme
an allen Modulen und der begleiteten Durchführung 
eines eigenen Präventionsprojektes mit einem 
Fortbildungsnachweis: „Prävention sexualisierter 
Gewalt an Kindern“.
Versäumte Inhalte können nach Absprache 
ausnahmsweise schriftlich erbracht werden.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:
Finola Nieratschker: 
f.nieratschker@wildwasser-minden.de 
oder an 
Michael Drogand-Strud: 
mds@mannigfaltig-minden-luebbecke.de 

Fortbildung
für Schulen zum Thema

„Prävention sexualisierter
Gewalt an Mädchen 

und Jungen“. 

In Zusammenarbeit 
mit Präventionsfachkräften 
von Wildwasser Minden

und mannigfaltig 
Minden-Lübbecke

Diese Modulreihe fand bereits 
im Jahr 2020 statt und wurde

mit Fachkräften aus dem 
Kreis Minden-Lübbecke 

durchgeführt.

Präventionsexualisierter Gewalt

M O D U L R E I H E

Leitung:
Finola NieratschkerMichael Drogand-Strud

Ort und Zeit:Haus der BildungKönigswall 14 (neben der KTG)32423 Minden
Freitags 9 - 16 UhrSamstags 9 - 15 Uhr

Teilnahmegebührfür die komplette Modulreihe:250,00 Euro pro PersonVerpflegung bitte mitbringen. 
Teilnahmebescheinigung / Nachweis:
Wildwasser Minden e.V. und mannigfaltig Minden-

Lübbecke e.V. zertifizieren eine vollständige Teilnahme

an allen Modulen und der begleiteten Durchführung 

eines eigenen Präventionsprojektes mit einem 

Fortbildungsnachweis: „Prävention sexualisierter 

Gewalt an Kindern“.Versäumte Inhalte können nach Absprache 
ausnahmsweise schriftlich erbracht werden.Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:

Finola Nieratschker: f.nieratschker@wildwasser-minden.de 
oder an 
Michael Drogand-Strud: mds@mannigfaltig-minden-luebbecke.de 

Fortbildungfür Schulen zum Thema„Prävention sexualisierterGewalt an Mädchen und Jungen“. 

In Zusammenarbeit mit Präventionsfachkräften von Wildwasser Mindenund mannigfaltig Minden-Lübbecke

Diese Modulreihe fand bereits im Jahr 2020 statt und wurdemit Fachkräften aus dem Kreis Minden-Lübbecke durchgeführt.

PRÄVENTION UND CORONA 2020!
Aufgrund der Corona-Pandemie ist 
präventiv in 2020 vieles anders gelau-
fen als üblich. Durch den Lockdown 
im März bis Mai und den Teillock-
down im November/Dezember sind 
zahlreiche Veranstaltungen abgesagt 
worden. Es konnten 14 Vorträge und 
4 Ganztagesfortbildungen sowie 
zahlreiche Netzwerktreffen, Gremien, 
Kooperationen, selbst gewählte Fort-
bildungen der eigenen beruflichen 
Weiterbildung, etc. nicht stattfinden.

Die Präventionsprojekte in den  
6. Klassen der weiterführenden  
Schulen sind lediglich in der Stadt-
schule Lübbecke mit 4 Klassen durch-
geführt worden. Zum Vergleich: Im 
Jahr 2019 haben wir mit 19 Klassen 
und ca. 280 Schüler*innen in dieser 
Altersgruppe gearbeitet…

Das ist sehr bedauerlich! Denn gerade 
in Krisenzeiten wie diesen ist Präven-
tion so wichtig! Wir wissen bereits 
jetzt durch aktuelle Studien (z.B. der 
TU München), dass die Gewalt an  
Kindern, vor allem im häuslichen Kon-
text in der Pandemie gestiegen ist.

Erfreuliches ist jedoch auch zu be-
richten! Trotz und mit der Pandemie 
konnte die von Mannigfaltig und 
Wildwasser in Kooperation konzi- 
pierte Modulreihe „Prävention  
gegen sexualisierte Gewalt“ wie  
geplant stattfinden. 4 Module  
wurden von Frau Nieratschker und 
Herrn Drogand-Strud im Haus der 
Bildung und im Hansehaus mit  
13 Teilnehmenden aus Schule und  
Jugendhilfe durchgeführt. Aufgrund 
der Evaluation mit den Teilnehmen-
den und im Austausch mit dem Kol-
legen kann der Auftakt dieses ersten 
Durchgangs als großer Erfolg gewer-
tet werden. Ein großer Dank geht an 
dieser Stelle an die Rudloff-Stiftung,  
die durch ihre großzügige Projekt-
unterstützung die Finanzierung ge-
sichert hat. Ein zweiter Durchgang ist 
für Herbst 2021 geplant und bereits  
in die Bewerbung gegangen.

Außerdem ist ein neues Konzept 
zum Theaterprojekt „Mein Körper 
gehört mir“ entwickelt worden, um 
der kontaktarmen Zeit in der Päda-
gogik gerecht zu werden. Statt selbst 
Nachbereitungsstunden in den 
Grundschulen abzuhalten, haben wir 
Informations- und Arbeitsmaterial für 
die Lehrkräfte entwickelt, um diese 
bei der schulinternen Reflexion des 
Theaterprogramms mit ihren Klassen 
zu unterstützen. Unsere Rolle von 
den selbst Durchführenden kann 
sich hiermit verändern hin zu der 
Ausbildung von Multiplikator*innen 
in Schule. Das Thema „Prävention 
sexualisierter Gewalt“ setzt hiermit 
stärker bei den Erwachsenen an, was 
dem Grundgedanken von Prävention 
entspricht. 

Für die Projekte in 6. Klassen der 
weiterführenden Schulen ist ein 
ähnliches Prozedere angedacht und 
in Vorbereitung.

Freigewordene Ressourcen der 
Prävention sind in die Fortbildung 
des Online-Kurses „Schutzkonzepte 
in Organisationen-Schutzprozesse 
partizipativ und achtsam gestalten“ 
des Universitätsklinikums Ulm ge-
flossen. Dieser Kurs wurde geför-
dert durch das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung. 

Durch das erworbene Zertifikat ist  
Wildwasser Minden nun befähigt, 
Institutionen bei der Konzeption  
eines eigenen Schutzkonzeptes  
zu begleiten.

Abschließend kann beschrieben 
werden, dass die Präventions-
arbeit in Zeiten der Pandemie eine 
Veränderung erfahren und einen 
großen Ausfall zu beklagen hat. 
Wir versuchen diesen im Jahr 2021 
durch das Nachholen zahlreicher 
Veranstaltungen auszugleichen. 
Der Lockdown des ersten Quartals 
2021 lässt aber auch dies schwierig 
erscheinen. Wir bleiben optimis-
tisch und machen das Beste draus!

Von: Finola Nieratschker
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AUSBLICK
Online-Vortrag:  
„Ist das eigentlich normal?  
Zwischen Doktorspiel und  
sexuellen Übergriffen  
unter Kindern“

Ab Mai 2021 bieten wir diesen Vortrag  
auch digital an! 

Inhalt des Vortrags: Die Kindliche Sexualität 
ist klar von der Erwachsenensexualität abzu-
grenzen. Sie beinhaltet zahlreiche Verhaltens-
weisen, die uns Erwachsene aufgrund unserer 
Sozialisation und der Tabuisierung des The-
mas „Sexualität“ mehr oder weniger irritieren 
und dennoch völlig normal sind. Passend zur 
sexuellen Entwicklung von Kindern gibt es 
Regeln und Umgangsformen, die Kinder hand-
lungssicher machen und sie vor Übergriffen 
untereinander schützen sollen. Wir klären 
außerdem die Frage, wann und wie ein Kind 
sinnvollerweise sexuell aufgeklärt werden 
sollte und was Eltern und PädagogInnen tun 
können, wenn Kinder an sexuellen Übergriffen 
unter Kindern beteiligt sind.

Kitas und Familienzentren können diesen 
Vortrag auch nutzen, um bei der Erstellung 
eines sexualpädagogischen Konzeptes für ihre 
Einrichtung einen wichtigen thematischen 
Baustein zu setzen.

Melden Sie sich bei Interesse gerne bei unserer 
Präventionsfachkraft Finola Nieratschker per 
E-Mail: f.nieratschker@wildwasser-minden.de

POSTKARTEN-AKTION 2019
In unserem Jubiläumsjahr 2019 haben wir Postkar-
ten verteilt, mit der Frage an Mädchen und Frauen: 
Was macht Dir Mut? Was macht Dich stark? Was gibt 
Dir Kraft? Aus allen zurückgegebenen Karten haben 
Stella Ballare und Jasmin Riechmann ein Mut-Mosaik 
zusammengestellt, das seitdem in unserem großen 
Beratungsraum hängt. Diese bunte Mosaik ist in vielen 
Beratungen eine tolle Anregung bei der Suche nach 
eigenen Mutmachern und Kraftquellen. Vielen Dank  
an alle, die sich daran beteiligt haben!

WILDWASSER  
IM HOMEOFFICE ...

Unsere Räume sind zu klein für eine Zusammenkunft von 
mehr als vier Personen. Deshalb finden die regelmäßigen 
Team- und Vereinssitzungen per Videokonferenz statt. 
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NEUES FORTBILDUNGSANGEBOT 
„MODULREIHE PRÄVENTION  
SEXUALISIERTER GEWALT“ 
Im September 2020 ist in Kooperation 
mit Mannigfaltig Minden Lübbecke  
die Modulreihe „Prävention sexualisier-
te Gewalt“ gestartet. Dieses neue An-
gebot der Fachberatungsstellen gegen 
sexualisierte Gewalt ist ein Angebot an 
alle pädagogischen Fachkräfte im Kreis 
Minden Lübbecke, die Interesse daran 
haben, Präventionsprojekte in Schulen 
anzubieten. Nach dem Prinzip „teach 
the teacher“ versuchen wir somit, mehr 
Projekte in Schulen zu realisieren als 
es möglich wäre, wenn die Prävention 
nur darauf ausgerichtet wäre, dass wir 
Präventionsfachkräfte selbst diese in 
Schulen durchführen. 

Warum ist es so wichtig, 
Prävention in Schulen zu 
verorten?

Schulen nehmen in ihrem Erziehungs-
auftrag für den Schutz vor sexueller 
Gewalt eine zentrale Stellung ein. Ein 
schulisches Schutzkonzept soll nicht 
nur Missbrauch in der Schule verhin-
dern, sondern besonders dafür sorgen, 
dass Schülerinnen und Schüler, die 
andernorts sexuellen Missbrauch oder 
Übergriffe erleiden, hier ein kompe-
tentes, verstehendes und helfendes 
Gegenüber finden. In den Schulen ist 
die Chance groß, dass betroffene Mäd-
chen und Jungen Hilfe erhalten können: 
Lehrkräfte und anderen Pädagog*innen 
in Schulen können Veränderungen ihrer 
Schüler*innen bemerken, Gefährdun-
gen und Belastungen erkennen und ih-
nen Unterstützung anbieten. Durch die 
Stärkung des Selbstwertgefühls und die 
Aufklärung über Missbrauch können 
Schüler*innen auch direkt vor sexueller 
Gewalt geschützt werden. 

Mädchen und Jungen, die sexuelle 
oder andere Gewalt erleben, tragen 
ein hohes Risiko für schulischen Miss-
erfolg und in der Folge für berufliches 
Scheitern. Aus diesem Grund gilt ak- 
tiver Kinderschutz gerade in Schulen 
als handlungsleitend. (vgl. UBSKM, 
Schule gegen sexualisierte Gewalt). 

Die Modulreihe soll der Sensibilisie-
rung, der Enttabuisierung und der 
Handlungssicherheit im Umgang mit 
dem Thema „sexualisierte Gewalt an 
Kindern“ dienen. Auf diese Art wollen 
wir auf lange Sicht immer mehr Fach-
kräfte in Schulen ausgebildet haben, 
um so „Prävention in Schule“ flächen-
deckender gewährleisten zu können. 
Die Implementierung von Prävention 
in Schule durch Schule hat den großen 
Vorteil, dass die Schüler*innen mit den 
Projektdurchführenden langfristig im 
Kontakt sind und das Thema „Hilfe  
holen“ somit erleichtert wird. Präven-
tion kann somit als fester Bestandteil 
des Curriculums verstanden werden 
und verliert seinen willkürlichen „Insel-
charakter“. Die Präventionsfachkräfte 
von Wildwasser und Mannigfaltig 
nehmen stärker die ausbildende und 
begleitende Rolle im Sinne von Fortbil-
dung, Coaching und Supervision ein.

Die Modulreihe beinhaltet 6 Module  
an 8 Tagen zu den Themen 

1. Basiswissen sexueller Missbrauch  
(Zahlen, Daten, Fakten, Mythen,  
Täter*innenstrategien)
2. Prävention (Selbstreflexion, Haltung, 
Präventionsregeln, Partizipation)
3. Intervention (Was tun bei Verdacht  
und Offenlegung?)

4. Methoden, Didaktik  
(Wie plane ich ein eigenes Projekt?)
Vertiefende Module zu den Themen:
5. Geschlechtersensible Pädagogik
6. Sexualpädagogik

Neben diesen Inhalten beinhaltet die 
Fortbildung die Organisation und Durch-
führung eines eigenen Präventions-
projektes mit 4 Unterrichtsstunden und 
dessen Dokumentation und Reflexion. 

Die Ziele von Präven-
tionsprojekten sind aus 
unserer Sicht:

	 Wissensvermittlung zur Thematik  
	 „Sexualisierte Gewalt/sexueller  
	 Missbrauch“ 

	 Sensibilisierung der Kinder und  
	 Jugendlichen für sexualisierte 		
	 Grenzverletzungen (Intuition als  
	 Möglichkeit von Situationsein-		
	 schätzungen) und Grenzsetzun- 
	 gen (Nein sagen, eindeutige  
	 Kommunikation, etc.)

	 Respekt, Wertschätzung und  
	 grenzwahrender Umgang als 		
	 wesentliche Kriterien der Vorbeu-	
	 gung von Gewalt kennenlernen.

	 Ermutigung Hilfe zu holen im  
	 privaten und öffentlichen Raum

	 Handlungskompetenz erhöhen, 	 
	 Ängste und Unsicherheiten  
	 abbauen nach dem Motto:

Von: Finola Nieratschker 09



„FRIEDEN DEN FRAUEN“– CORONA ALS CHANCE  
FÜR DIE ABSCHAFFUNG DER PROSTITUTION!

Im Jahr 2020 gab es bedingt durch 
die Corona Pandemie ein strenges 
Verbot der Prostitution. Damit wurde 
ein großer Baustein dieses Gewerbes 
im System lahm gelegt.
16 Parlamentarier*innen forderten 
in einem historischen Brandbrief die 
Ministerpräsident*innen der Länder 
auf, auch nach der Corona Pande-
mie die Bordelle geschlossen zu 
halten und das „Nordische Modell“ 
(übersetzt: „Frieden den Frauen“) 
in Deutschland einzu-
führen. Dieser Antrag 
wurde jedoch am 
16. Januar 2021 
im Bundestag 
abgelehnt.

Die Befürworter*innen des schwe-
dischen Modells setzen Prostitution 
mit Zwangsprostitution gleich und 
gehen von einer hohen Dunkelziffer 
von Mädchen und Frauen aus, die 
vom Verkauf ihres Körpers leben 
müssen. Davon haben laut „Terre des 
femmes“ drei Viertel einen Migra- 
tionshintergrund und ein Viertel 
einen deutschen Hintergrund.

Die derzeitige Situation, (Schließung 
der Prostitutionsstätten) bestätigen, 
dass die meisten Frauen, die sich 
prostituieren keine eigene Existenz 
haben: keine Anmeldung, keine eige-

ne Wohnung und oftmals keine 
Krankenversicherung. Damit sind 

sie in einem hohen Maße einem 
mafiösen, kriminellen und 

lukrativen System von Men-
schenhandel ausgeliefert, 
das jährlich einen Umsatz 
von 14,6 Milliarden macht 
(„Brisant“ ARD, 20.05. 2020). 
Dieses ist vergleichbar mit 
jenem im Waffen- und Dro-

genhandel.

Das nordische Modell gibt es 
schon seit 1999 und Schweden 

hat als erste Nation der Welt diese 
rechtliche Perspektive geschaf-
fen und Prostitution unter Strafe 
gestellt. Norwegen, Island und 
Frankreich haben sich der Rechts-
sprechung angeschlossen. Der Sex- 
kauf wird somit geächtet und damit 
auch die Haltung einer ganzen Ge-
sellschaft gegenüber der Prostitu-
tion über die Jahre geändert. 

Verbote und Gesetze hatten und ha-
ben eine normative Wirkung. Folgen-
de Maßnahmen und Gesetze waren 
dabei wegweisend:

–	 Strafen für Freier und Zuhälter
–	 Vollständige Entkriminalisierung
–	 Ausstiegsangebote für betroffene 	
	 Frauen

Zusätzlich führten diese Strukturen 
über die Jahre zur Reduktion der Stra-
ßenprostitution und zu einer besse-
ren Verfolgung durch die Polizei (z.B. 
durch getrennte, persönliche Anspra-
che von Prostituierten und Freiern). 
Es kam nicht zu einer befürchteten 
Verlagerung ins „Netz“. Befragungen 
führten laut Polizei auch zu besseren 
Wegen in die Menschenhandelsstruk-
turen. Ein Abtauchen in die Illegalität 
wurde somit erschwert. Der aufsu-
chende Ansatz fördert das Vertrauen 
auf der Straße, im Hotel und im Inter-
net. Zusätzlich wurde das große Ziel 
der Abschreckung erreicht. Es ging bei 
dem schwedischen Modell nicht um 
eine moralische Gesetzgebung, son-
dern um Menschenrechte und eine 
Gleichstellung der Geschlechter.

In Schweden wurden die Frauen als 
Opfer gesehen, in der BRD sind sie 
in diesem Kontext und der liberalen 
Gesetzgebung Konsumartikel, wer-
den damit zur Ware. Männer können 
Frauen kaufen und in der Sexualität 
verdinglichen. Sie werden von Subjek-
ten zu Objekten. 1,2 Millionen Männer 
suchen täglich in der BRD Prostituier-
te auf, jeder 5. Mann regelmäßig, 
die Nachfrage ist ungebrochen (vgl. 
„Das beherrschte Geschlecht“, 2020). 
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Sexuelle Gewalt?

LASS SPUREN
SICHERN.
JETZT. TU’S FÜR DICH.

Ob Du eine Anzeige erstatten willst, 
kannst Du später überlegen.

VERTRAULICHE SPURENSICHERUNG:

Sie sind noch unentschlossen, ob Sie eine Anzeige er-
statten wollen:

Eine rasche Untersuchung und gerichtsfeste (Foto-)
Dokumentation von Verletzungen sowie die Spurensi-
cherung sind für ein möglicherweise späteres Gerichts-
verfahren wichtig. Wir bieten Ihnen eine vertrauliche 
Spurensicherung an. Diese ist in den Mühlenkreiskli-
niken kostenlos. Das gewonnene Material wird bis zu 
zehn Jahre aufbewahrt. Nur Sie als Betroffene/r können 
in dieser Zeit die Beweise freigeben.

Die gesammelten Spuren werden vertraulich unter ei-
nem Zahlencode in der Gerichtsmedizin Düsseldorf ge-
lagert. Sie bekommen den Zahlencode ausgehändigt. 
Bitte bewahren Sie diesen Zahlencode sorgfältig auf. 
Nur so können Beweise bei einer späteren Anzeige zu-
geordnet werden.

Nach der Spurensicherung können Sie immer noch 
selbst entscheiden, ob Sie eine Anzeige bei der Polizei 
erstatten möchten. Im Falle einer Anzeige informieren 
Sie die Polizei über die erfolgte Spurensicherung. Unter-
suchungsmaterial und Dokumentationsbogen werden 
dann über Ihren Zahlencode angefordert. Damit geben 
Sie die gesicherten Spuren für die Polizei frei. Sie kön-
nen dann als Beweise in einem Gerichtsverfahren ver-
wendet werden.

Erfolgt keine Anzeige, werden die Beweismittel nach 
zehn Jahren vernichtet.

SIE WOLLEN EINE ANZEIGE ERSTATTEN:

Bitte wenden Sie sich direkt an die Polizei. Diese wird 
alle notwendigen Schritte einleiten. Gegebenenfalls 
kann die Polizei Sie zur Spurensicherung in eine Klinik 
begleiten. Sie erreichen die Kripo Minden unter der Te-
lefonnummer 05 71 / 8 86 60 (Vermittlung). Sollten Sie 
medizinische Hilfe benötigen, wenden Sie sich an die 
nächstgelegene Kliniknotaufnahme. Diese informiert 
auf Wunsch die Polizei.

INFORMATIONEN FÜR DIE  
SPURENSICHERUNG:

•  K.-o.-Tropfen und andere Betäubungsmittel sind bis 
 zu zwölf Stunden nachweisbar. Schnelles Handeln ist  
 notwendig,möglichst innerhalb von 24 Stunden!
•  Bitte nicht duschen!
•  Die getragene Kleidung bitte nicht waschen oder  
 wechseln!
•  Bewahren Sie bitte Wäschestücke, die Sie bei der  
 Gewalttat getragen haben, ungewaschen in einer  
 trockenen Papiertüte auf und bringen Sie diese zur 
 Untersuchung mit!
•  Die Untersuchung ist vertraulich und kostenlos.
•  Sie können eine Person Ihres Vertrauens mitbringen.

Hepatitis- und HIV-Test sollten drei Monate nach einer 
sexuellen Gewalttat erneut durchgeführt werden.

Die Anmeldung zur Spurensicherung ist in der Kranken-
hausnotaufnahme, dort findet auch die Untersuchung 
statt.

SIE ERREICHEN UNS UNTER:

Johannes Wesling Klinikum Minden
Erwachsene 05 71 / 790 - 14 00
Kinder 05 71 / 790 - 10 80
Hans-Nolte-Straße 1 I 32429 Minden

Krankenhaus Bad Oeynhausen
0 57 31 / 77 - 11 67
Wielandstraße 28 I 32545 Bad Oeynhausen

Gefördert vom: 

www.muehlenkreiskliniken.de/vs
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„FRIEDEN DEN FRAUEN“– CORONA ALS CHANCE  
FÜR DIE ABSCHAFFUNG DER PROSTITUTION!

Nirgendwo zeigt sich die Geschlech-
terhierachie unerbittlicher als in der 
Prostitution.

Beim deutschen Prostitutionsge-
setz von 2016 hat der Staat mit der 
Legalisierung den Sexkauf bagatel-
lisiert und normalisiert, anstatt ihn 
als Verletzung der Menschenwürde 
zu verurteilen und zu verbieten. 
Dabei ist die Zwangsprostitution 
und Menschenhandel in der BRD seit 
2016 verboten. Eine Nachverfolgung 
ist jedoch in der BRD sehr schwierig. 
Bei 90% der Frauen kann von einer 
Zwangs- und Armutsprostitution 
ausgegangen werden. Kritiker*innen 
sprechen hier von moderner Sklave-
rei und vom Menschenhandel. Nur 
3 – 5 % der Frauen arbeiten selbst-
ständig in dem Gewerbe. 95 – 97 % 
von Ihnen haben Zuhälter (aus: „Das 
beherrschte Geschlecht“, 2020). 
Angst, Armut und Gewalt verhindern 
Zeug*innenaussagen und damit eine 
effektive Strafverfolgung. Eine Geset-
zesänderung ist notwendig, um das 
Geschäftsmodell (wie in Schweden) 
unrentabel zu machen, erst dann 
gäbe es keine legale Nachfrage mehr.

Folgende Haltungen und Leitlinien 
müssten sich demnach gesamtge-
sellschaftlich durchsetzen:

–	 Prostitution ist keine Arbeit,  
	 sondern Ausbeutung von Frauen 	
	 und eine Menschenrechts- 
	 verletzung
–	 Prostituierte erleben jeden Tag 		
	 mehrere Vergewaltigungen
–	 Prostitution ist staatlich tole- 
	 rierter Missbrauch, fast nie  
	 einvernehmlich und folglich mit 	
	 Geld kaschierte Gewalt
–	 Prostitution zerstört Identität, 		
	 dadurch ist Widerstand nur 
	 schwer leistbar

–	 Prostitution funktioniert durch  
	 Abspaltung, bzw. Trennung des 		
	 Körpers vom Gefühl (Dissoziation)
–	 Prostitution ist für viele nur unter 	
	 Einfluss von Drogen möglich

Opfermuster verhindern ein Ein-
fordern von Rechten, der tägliche 
Überlebenskampf bestimmt das 
Leben der Mädchen und Frauen. 
Studien belegen, dass Frauen, die 
sich prostituieren dieselben Gefühle 
entwickeln, wie vergewaltigte Frau-
en. Zweidrittel aller Prostituierten 
haben Vergewaltigungen erlitten 
(vgl. „FrauenSicht“ 2020).

FAZIT

Prostitution zementiert ein patriar-
chales Geschlechterverhältnis, indem 
diese als normale Dienstleistung 
betrachtet wird. Legalisierungen 
haben mit ihrem Selbstverständ-
nis: „Prostitution ist okay“ eher zu 
Verschlechterungen für die Prostitu-
ierten geführt. Wir leben in einer Ge-
sellschaft, die schweigt, wegschaut 
und damit die Taten unterstützt und 
zusätzlich weitere Generationen von 
Opfern und Täter*innen heranzieht.

Die Grundproblematik des Weg-
schauens ist uns als Fachberatungs-
stelle sehr vertraut und deshalb sind 
die Frauenverbände und die Politik 
weiter gefordert für mehr „FRIEDEN 
FÜR FRAUEN“ zu kämpfen.

In NRW gibt es aktuell 8 Beratungs-
stellen, die sich auf das Thema 
Zwangsprostitution und Menschen-
handel spezialisiert haben. Dazu 
gehört die Fachberatungsstelle 
„Nadeschda“ in Herford, mit der 
Wildwasser Minden kooperiert.

Von: Angela Gräper

WUSSTEN  
SIE SCHON ...
… dass es in Minden und Bad  
Oeynhausen die Möglichkeit  
der VERTRAULICHEN SPUREN- 
SICHERUNG gibt? Es ist uns ein  
Anliegen, auf dieses Angebot der 
Mühlenkreiskliniken hinzuweisen. 

VERTRAULICH HEISST ...
… die Spuren werden direkt  
nach einer Gewalttat gesichert
… es muss keine Anzeige  
erstattet werden
… die Spuren werden vertraulich 
unter einem Zahlencode in der Ge-
richtsmedizin Düsseldorf gelagert
… es kann in Ruhe überlegt und  
beraten werden, ob eine Anzeige  
erstattet werden soll 
… wenn es eine Anzeige gibt, sind  
die gesicherten Spuren ein sehr  
wichtiges Beweismittel
… wenn es keine Anzeigt gibt,  
werden die Beweismittel nach  
10 Jahren vernichtet

Mehr Informationen dazu: 
www.muehlenkreiskliniken.de/vs



✆ (05 71) 8 76 77

Der Verein Wildwasser e.V. braucht jedes Jahr ein Spenden
aufkommen von mindestens 30.000 EUR. Jeder Beitrag, 
ob groß oder klein hilft. Wir danken schon jetzt für Ihre  
Unterstützung!

Unterstützen und sichern Sie das Angebot  
der Fachberatungsstelle mit Ihrer Spende.

SPENDENKONTO: Sparkasse Minden-Lübbecke
DE 114 905 010 100 400 678 45   |   BIC WELADED1 MIN

Fachberatungsstelle gegen  
sexualisierte Gewalt an  
Mädchen und Frauen
Wildwasser Minden e. V. 
Weberberg 2 | 32423 Minden
Telefon	 0571 /87677
verein@wildwasser-minden.de
www.wildwasser-minden.de

Telefonzeiten
Dienstag 10:00 – 12:00 Uhr 
Donnerstag 14:00 – 16:00 Uhr

Offene Sprechzeit  
(Beratung ohne Termin)  
Montag 16:00 – 17:00 Uhr

an alle, die uns in den letzten beiden Jahren durch Spenden  
und Fördermitgliedschaften unterstützt haben.


